
Pflicht vor Kür in Eichenbühl
Haushalt: Trotz hoher Investitionen wird die Verschuldung auf 2,5 Millionen Euro gesenkt – Kostenfaktor Brücken

Von unserem Mitarbeiter
SIEGMAR ACKERMANN

EICHENBÜHL. In nur wenigen Mi-
nuten hat der Eichenbühler Ge-
meinderat in der Sitzung am Mitt-
woch – coronabedingt im Feuer-
wehrhaus mit den erforderlichen
Abständen – den Haushalt für 2020
ohne Diskussion einstimmig ver-
abschiedet.
Im so genannten Umlaufbe-

schluss war der Haushaltsentwurf
schon vorab durch die Räte ge-
nehmigt worden, um unauf-
schiebbare Fristen zum 31. März
für Zuschüsse und Stabilisie-
rungshilfen einzuhalten. Dennoch
war ein formeller Beschluss des
alten Gemeinderates noch erfor-
derlich. Die Feststellung der Jah-
resrechnung 2018, vom Rech-
nungsprüfungsausschuss vorge-
nommen, wurde ebenfalls ein-
stimmig genehmigt.

Wie stark wird Steuerausfall?
Ein Haushalt ohne Neuverschul-
dung dank kommunalem Investi-
tionsprogramm und konsequenter
Einhaltung des Konsolidierungs-
konzeptes bei gleichzeitiger Re-
duzierung der Gesamtverschul-
dung: So präsentierte Kämmerer
Marco Schirmer sein umfangrei-
ches Zahlenwerk. Aufgrund der
Coronavirus-Krise lasse sich der-
zeit jedoch weder abschätzen, wie
stark die wirtschaftlichen Ein-
schnitte werden, noch ob die ge-
planten Investitionen im Jahres-
verlauf wie geplant machbar sei-
en. »Der Haushalt stellt eine Mo-
mentaufnahme dar, die bei ent-
sprechender Änderung der Ein-
nahmen- und Ausgabensituation
durch einen Nachtragshaushalt
angepasst werden muss«, erläu-
terte Schirmer. Er erwarte einen
Steuereinbruch. Ob der allerdings
unter die kalkulierte Linie von
500000 Euro Gewerbesteuersoll
falle, sei noch offen.
Die Gemeinde Eichenbühl er-

hält bereits seit sechs Jahren Sta-
bilisierungshilfe vom Freistaat mit
dem Ziel, die Leistungsfähigkeit
wieder zu erlangen und Schulden
abzubauen. Für die Jahre 2014 bis

2019 wurden bereits 3,215 Millio-
nen Euro an Stabilisierungshilfen
gewährt. Im vorliegenden Haus-
halt für 2020 ist die Stabilisie-
rungshilfe des Jahres 2019 in Hö-
he von 965000 Euro eingeplant.
Zusammen mit der konsequenten
Umsetzung des Haushaltskonso-
lidierungskonzepts konnte der
Schuldenstand in Höhe von 5,30
Millionen Euro in 2014 auf 2,67
Millionen zum Jahresende 2019
reduziert werden.

Tilgung finanzierbar
Die erneute Stabilisierungshilfe ist
für Investitionen im Pflichtaufga-
benbereich des laufenden Haus-
haltsjahres 2020 und für die Fi-
nanzplanungsjahre einzusetzen.

Weiterhin kann Eichenbühl damit
die ordentliche Tilgung in Höhe
von 175000 Euro finanzieren. Die
Gemeinde hat sich verpflichtet,
das bisherige Konsolidierungs-
konzept fortzuführen und für die
zukünftigen Jahre keine Kredit-
aufnahmen zu tätigen, um den
Schuldenstand konsequent weiter
zu vermindern.
Der Vermögenshaushalt des

Jahres 2020 und der Finanzpla-
nungsjahre ist von großen Inves-
titionen im Bereich »öffentliche
Sicherheit und Ordnung – Feuer-
wehrwesen« und vom »Brücken-
Sanierungskonzept« geprägt. Mit
den Erweiterungsbauten der
Grundschule und Kindertages-
stätte stehen des Weiteren sehr

große Projekte an, die im nächsten
Haushaltsjahr weiter fortgeführt
werden müssen. Mit einem Inves-
titionsvolumen in Höhe von ins-
gesamt 2,712 Millionen Euro ist
dies ein enormer Kraftakt für die
Gemeinde.

Schwer zu schultern
Daneben sind auch die Investitio-
nen im Feuerwehrwesen in Höhe
von über 1,1 Millionen Euro im
Haushaltsjahr 2020 und in den fol-
genden Finanzplanungsjahren nur
sehr schwer zu schultern. Zudem
werden für die anstehenden Brü-
ckensanierungen keine staatlichen
Förderungen gewährt. Diese seien
alleine über den Haushalt zu fi-
nanzieren, betonte der Kämmerer.

Ein großer Kostenfaktor im Haushalt: Eichenbühls Brücken müssen saniert werden. Für die Pfarrbrücke (im Bild) sind 280000
Euro erforderlich. Foto: Siegmar Ackermann

Zahlen und Fakten: Eichenbühler Haushalt 2020

Gesamtvolumen: 7,8 Millionen Euro
Verwaltungshaushalt: 5,347 Millionen
Euro, davon Personalkosten 1,91 Millio-
nen Euro.
Vermögenshaushalt: 2,451 Millionen
Euro
Schulden: 2,5 Millionen Euro (Progno-
se)

Investitionsschwerpunkte (teilwei-
se gefördert): Beschaffungsmaßnah-
men für Ortsteilwehren 475000 Euro;
eingeplante Ausgaben für die Erweite-
rung der Erftalgrundschule, EDV und
digitales Medienkonzept, Erweiterung
Kita Eichenbühl, Heizung und Rettungs-
weg Kindergarten Riedern knapp

1,1 Millionen Euro; Sanierung der Pfarr-
brücke und Sofortmaßnahmen in Pfohl-
bach und Riedern sowie die Brücke am
Etterweg 345000 Euro (keine Förde-
rung); Breitbandausbau Höfebonus
100000 Euro; Umrüstung der Stra-
ßenbeleuchtung auf LED-Technik
78000 Euro. (acks)

GEMEINDERAT IN KÜRZE

SCHNEEBERG. Das Gremium hatte
am Mittwoch weitere Themen.

Bebauungspläne: Einstimmig
beschloss der Gemeinderat jeweils
die erste Änderung des Bebau-
ungsplans »Schule« und des Be-
bauungsplans »Erweiterung
Schule« als Satzung. Somit sind die
beiden Pläne nun rechtsgültig.

Jahresrechnungen 2013–2018:
Einmütig stellte das Gremium die
Jahresrechnungen von 2013 bis
2018 fest und erteilte in einem
zweiten Beschluss ebenfalls ein-
mütig die Entlastung.

Kirchensanierung: Bürgermeis-
ter Kuhn informierte die Ratsmit-
glieder, dass die Innensanierung
der Zittenfeldener Kirche abge-
schlossen sei. Kosten: 45000 Euro.

Kreuzschlepper: Der Kreuz-
schlepper unterhalb der Gärtnerei
in Richtung Amorbach an der B 47
wurde durch das Staatliche Bau-
amt Aschaffenburg um circa vier
Meter nach hinten versetzt. Das
Bildnis sei nun nicht mehr durch
Streusalz gefährdet, so Kuhn.

Verabschiedung: Nach 24 Jahren
Amtszeit verabschiedete sich
Bürgermeister Erich Kuhn in sei-
ner letzten Gemeinderatssitzung
und erhielt einige Dankesworte
seitens des Zweiten Bürgermeis-
ters Kurt Repp (CSU), der für das
Gremium sprach. Anschließend
verabschiedete Kuhn folgende vier
Ratsmitglieder: Helga Blatz-
Schmitt, Marita Loster, Dietmar
Kuhn (alle seit 1996) und Hubert
Ort (seit 2008). jel

Prototyp für
Hambrunner Wehr
SCHNEEBERG. Bürgermeister Erich
Kuhn (CSU) hat in der Gemein-
deratssitzung am Mittwoch im
Dorfwiesenhaus über die An-
schaffung von Atemschutzgeräten
und den Kauf eines Löschtanks
informiert. Demnach hat die
Marktgemeinde acht Atemschutz-
geräte von einer Heppenheimer
Firma für 20800 Euro bestellt.
Weiter hat die Kommune einen

von Elias Trunk entwickelten
Löschanhänger zu einem Preis von
24500 Euro für die Hambrunner
Feuerwehr erworben. Im Kauf-
preis enthalten ist eine Grund-
ausstattung an Schläuchen und
Geräten.«Der Löschanhänger in
der Form ist einmalig. Es ist ein
Prototyp, der bei der Vorstellung
der Kreisbrandinspektion Milten-
berg viel Anerkennung gefunden
hat«, freute sich der Rathaus-
chef.
Der Tank fasse 7000 Liter

Löschwasser und sei mit einer
eigenen Feuerlöschkreiselpumpe
ausgestattet. Eine LED-Umfeld-
beleuchtung sorge für sicheres
Arbeiten in der Nacht. Generell sei
die Bedienung leicht zu hand-
haben und ein flexibles Arbeiten
mit wenig Personal auch in un-
wegsamen Gelände möglich. Der
Löschanhänger eigne sich opti-
mal für die Bekämpfung vonWald-
und Wiesenbränden, so Kuhn.
Ralf Wöber (SPD) meldete sich

zu Wort: »Wir sollten den An-
hänger dringend für den viel be-
pflanzten Forst und die Fläche am
Wasserwerk zur Bewässerung
einsetzen.« Bernhard Speth
(FW/Bürgerblock) appellierte,
zeitnah eine Wasserentnahme-
stelle zu schaffen. jel

Konstituierende
Sitzung des Rates
FAULBACH. Zur konstituierenden
Sitzung des neu gewählten Faul-
bacher Gemeinderates kommt das
Gremium am Mittwoch, 6. Mai, um
19 Uhr in der Turn- und Festhalle
zusammen. Auf der Tagesordnung
steht laut einer Pressemitteilung
der Gemeindeverwaltung die
Vereidigung der neuen Gemein-
deratsmitglieder, die Wahl und
Vereidigung weiterer Bürger-
meister, der Erlass einer Satzung
und Geschäftsordnung, die Beset-
zung von Ausschüssen und die
Bestellung der Verbandsvertreter
der Gemeinde in verschiedenen
Verbänden. ves

28-Jähriger fährt gegen Baum
MILTENBERG-WENSCHDORF. Mit
dem Rettungshubschrauber wurde
ein 28-jähriger Volvo-Fahrer nach
einem Unfall im Miltenberger
Stadtteil Wenschdorf am Don-
nerstag in ein Krankenhaus ge-
flogen. Gegen 15 Uhr war der
Mann von Walldürn kommend in
Richtung Miltenberg unterwegs. In
einer Rechtskurve kam er auf der
regennassen Fahrbahn nach
rechts von der Straße ab, durch-

fuhr mehrere Meter der Böschung
und prallte schließlich frontal
gegen einen massiven Baum-
stumpf. Dabei wurde er schwer
verletzt und mit dem Hubschrau-
ber in die Klinik gebracht. Die
Feuerwehren aus Miltenberg,
Wenschdorf und Großheubach
waren im Einsatz und sicherten die
Unfallstelle ab. Die Staatsstraße
war für rund eineinhalb Stunden
gesperrt. rah/Foto: Ralf Hettler

GEMEINDERAT EICHENBÜHL IN KÜRZE

EICHENBÜHL. Im Eichenbühler Ge-
meinderat ging es auch um die
folgenden Themen.

Corona: Bürgermeister Günther
Winkler informierte über dieCo-
rona- Maßnahmen für Eichen-
bühl. Die Kita habe eine Notgrup-
pe installiert. Da der Freistaat be-
absichtigt, für drei Monate die Ki-
tagebühren zu tragen, werde dies
derzeit von der Gemeinde nicht
mehr eingezogen. In der Erftal-
grundschule werde der Schulbe-
trieb ab 11. Mai mit der vierten
Klasse wieder aufgenommen. Mit
der Aufnahme einer Notgruppe
seit 27. April muss die Gemeinde
eine Mittagsbetreuung stellen. Die
Verwaltung arbeite weiter. Home-

Office sei in einigen Bereichen
vorbereitet. Für unaufschiebbare
Dinge ist der Besuch des Rathau-
ses auch künftig möglich, so der
Bürgermeister.

Pfarrbrücke: Die Sanierung der
Pfarrbrücke soll am 11. Mai be-
ginnen und etwa drei Monate
dauern. Währenddessen wird die
Brücke teilweise komplett ge-
sperrt. Soweit möglich soll ein
eingeschränkter Fußgängerweg
ermöglicht werden.

Bebauungsplan: Der Änderung
des Bebauungsplanes Guggenberg
1 zur Erweiterung einer landwirt-
schaftlich genutzten Halle hat der
Rat seine zugestimmt. acks

BÜRGERMEISTER ADE

Helmut Demel,
Miltenberg
»Wir statt ich« mit diesem Slo-
gan hatte Helmut Demel als

Bürgermeis-
terkandidat der
Liberalen Mil-
tenberger den
Chefsessel im
Rathaus der
Kreisstadt er-
obert. Gelebt
hat er ihn dann
nicht. Nur kurz
währte die
Hoffnung auf

den neuen politischen Stil nach
den sich bleiern anfühlenden,
letzten Amtsjahren der langen
Ära Bieber.
Mit der Einweihung des

vollendeten Hochwasser-
Schutzsystems hatte Demel bei
Amtsantritt die Früchte dessen

jahrelanger Arbeit geerntet,
sich selbst kann er als abge-
schlossenes Großprojekt nur
das Museumsdepot auf die
Fahne schreiben.

Begonnen und verschleppt
Immerhin sind mit Kindergar-
ten und Kindertagesstätte zwei
wichtige Bauvorhaben begon-
nen, Demel hinterlässt aber
auch verschleppte und ge-
scheiterte Planungen. Die
Grundschule ist wenigstens
wieder auf dem Gleis, fürs
Bahnhofsareal braucht es
einen völligen Neustart.
Der viel geäußerte »Spaß«

am Bürgermeister-Job war
Demel bei den Amtsketten-
Terminen anzumerken. Da
sprach er gerne, oft gut, aber
meist in Ich-Sätzen. Sein Ver-
sprechen, dass die Stadt nach
dem »Verwalter« einen »Ge-
stalter« bekommen werde,
konnte der 67-Jährige nicht
einlösen. kü

Wir porträtieren in den kommenden
Tagen in alphabetischer Reihenfolge
alle 14 Bürgermeister, die aus dem
Amt ausscheiden. Nächste Folge:
Michael Günther.

Helmut Demel.
Foto: privat
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